
Vorpommern. Egal, ob den 
kleinen dicken frechen Vo-
gel, die nicht ganz so Furcht 
einf lößende Mumie oder 
zahlreiche kleine bunte En-
gel mit großen schützenden 
Flügeln – sie alle lassen sich 
jetzt mit etwas Glück mitten 
in der Natur entdecken und 
hoffen auf zahlreiche Freun-
de dieser nicht ganz so ernst 
gemeinten, dafür umso mehr 
Spaß und Freude bringenden 
Schatzsuche, zu der die Mit-
glieder einer kürzlich gegrün-
deten Gruppe in den sozialen 
Netzwerken jetzt aufrufen. 
„Ich bin viel in der Natur 
spazieren“, berichtet Carmen 
Niquet. Die in der Nähe von 

Ueckermünde wohnende Ini-
tiatorin hatte natürlich in der 
Vergangenheit vom Trend der 
bemalten Steine gehört.

Überall auf der Welt be-
malen Menschen kleine Stei-
ne, legen sie irgendwo ab 
und wer sie findet, nimmt 
sie entweder mit und be-
hält sie oder legt sie einfach 
woanders ab, sodass sich 
der Nächste daran erfreuen 
kann. „Die meisten Steine 
werden jedoch an belebten 
Plätzen abgelegt“, so die Na-
turliebhaberin, die aus eige-
nen Begegnungen weiß, dass 
viele Menschen gerade jetzt 
im Lockdown viel in der Na-
tur unterwegs sind und des-
halb die Idee zu dieser ganz 
besonderen Aktion hatte. 
„Ich wünsche mir, dass viele 
Menschen mitmachen und 
einfach Spaß daran haben. 
Wer einen Stein findet, kann 
damit machen, was er will, 
ihn woanders ablegen oder 

behalten, ganz egal“, sagt 
sie und fügt hinzu, dass es 
natürlich schön wäre, wenn 
ein Foto vom Fundort dann 
in der Gruppe (UER Natur 
Steine, Hinweise hierzu sind 
auf der Rückseite der Steine 
zu finden) gepostet würde 
und derjenige dann Lust be-
kommt, mitzumachen und 
selbst auch ein paar Steine 
bemalt. So wie die Finderin 
des ersten abgelegten Steines 
von Carmen Niquet. 

Kurze Zeit nach dem Ab-
legen des Steines mit dem 
dicken frechen Vogel am 
Waldsportplatz entlang des 
August-Bartelt-Lehrpfades
fand eine Spaziergängerin 
den Stein und war so begeis-
tert, dass sie sich gleich Far-
ben im Internet bestellt hat 
und jetzt ebenfalls f l eißig 
Steine bemalt.

Auf Schatzsuche in der Natur

Die Pandemie lockt viele 
Menschen in die Natur. Eine 
Initiative will die vielen 
Spaziergänge durch kleine 
Überraschungen versüßen.
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Premiere: Der erste Stein wurde 
abgelegt.

Die bemalten Steine sollen 
einfach gute Laune verbreiten.

Viele Menschen lieben es, durch die Natur zu spazieren.  FotoS: Katja RIchtER

Vielleicht wurde diese Mumie 
auch schon gefunden.

Vorpommern. Vorpommern 
ist seit jeher ein Agrarland. 
Während früher jedoch die 
meisten Menschen „von“ der 
Landwirtschaft lebten – wo-
bei es natürlich einen Unter-
schied machte, ob man Guts-
besitzer oder Tagelöhner war 
–, leben die Menschen heute 
mehr oder weniger „mit“ der 
Landwirtschaft. Kaum verän-
dert hat sich allerdings der 
Umstand, dass Vorpommern 
nur die Rohstoffe produziert, 
die woanders weiterverarbei-
tet, also veredelt, werden. 
Vielleicht hat sich diese Ten-
denz nach der politischen 
Wende sogar noch verschärft. 
Abgesehen von Zuckerrüben 
zum Beispiel werden sehr vie-
le Erzeugnisse der Landwirt-
schaft immer noch sehr weit 
durch die Gegend gefahren, 
dorthin, wo die Veredelungs-
betriebe sind. Und somit dort-
hin, wo das Geldverdienen 
– die sogenannte Wertschöp-
fung – erst so richtig beginnt. 

Das muss allerdings nicht 
so bleiben, findet Dr. Chris-
tian Theel. Er ist der Leiter 
des Innovationsmanage-
ments im regionalen Bio-
ökonomiebündnis „Plant3“. 
Dahinter stecken rund 70 
Partner aus Wirtschaft, Wis-
senschaft, Politik und Ge-
sellschaft, von denen etwa 
25 Unternehmen sind. Sie 
alle verfolgen ein Ziel, das 
für Vorpommern ungeahnte 
Auswirkungen haben könn-
te, nämlich nichts weniger 
als einen regionalen Struk-
turwandel, erklärt Christian 
Theel. Vorpommern habe 

weitaus mehr Potenzial 
als nur die Produktion von 
pf lanzlichen Grundstoffen. 
Der Weg zum Wandel kön-
ne seiner Ansicht nach vor 
allem mit neuen Strategien 
zur hochwertigen Veredelung 
von Rohstoffen beschritten 
werden, die viele bisher noch 
gar nicht als solche wahrge-
nommen haben.

In der Praxis könnten das 
beispielsweise sein: Spezial-
zucker aus Algen für die 
chemische Industrie, Nah-
rungsergänzungsmittel aus 
Apfelkernen oder auch Ver-
packungen aus Gras. Die Bei-
spiele sind zum Teil schon 
keine Zukunftsmusik mehr. 
Im Bioökonomie-Zentrum 
Anklam (BÖZ) wird schon seit 

einiger Zeit an eben solchen 
Ideen und Projekten gearbei-
tet. Und es werden immer 
mehr Firmen, die sich im ehe-
maligen Schlachthof in Rel-
zow ansiedeln, um die Rah-
menbedingungen zu nutzen, 
die das BÖZ zu bieten hat, 
freut sich Geschäftsführerin 
Prof. Beatrice Großjohann.

Das Potenzial des Zent-
rums als Ideen-Schmiede 
und -Katalysator spielt für 
„Plant3“ offensichtlich eine 
nicht zu unterschätzende Rol-
le. So unterstützt das Bünd-
nis unter anderem durch die 
Empfehlung von Förderpro-
grammen, der Gestaltung von 
Förderanträgen, dem Finden 
geeigneter Partner und auch 
durch Weiterbildungsmög-

lichkeiten, erklärt Beatrice 
Großjohann.

Christian Theel ist es da-
rüber hinaus wichtig, auch 
die Vorpommern, die nicht 
vom Fach sind, auf dem Weg 
zum Strukturwandel mitzu-
nehmen. Eine Möglichkeit 
dafür wäre das erste „Plant3 
Innovationsforum“ am 19. 
Mai, das sich ausdrücklich an 
alle Interessenten richtet, die 
wissen wollen, was es mit der 
Wertschöpfung durch hoch-
wertige Veredlung auf sich 
hat. Und die vielleicht auch 
an der Umsetzung der Vision 
von einer Bioökonomie-Re-
gion mitwirken möchten.

Plant3 ist ein Netzwerk von 
rund 70 Partnern aus 
Wirtschaft, Wissenschaft, 
Politik und Gesellschaft, die 
alle ein gemeinsames Ziel 
haben – nämlich die 
Rohstoffe, die in der Region 
produziert werden, auch vor 
ort zu veredeln.

Bioökonomie-Bündnis arbeitet am 
Strukturwandel für Vorpommern

Matthias DiekhoffVon

Kontakt zum Autor
m.diekhoff@nordkurier.de

BÖZ-Geschäftsführerin Prof. Beatrice Großjohann und Dr. christian theel vom regionalen Bioökonomiebündnis „Plant3“ arbeiten an Strategien für die Zukunft 
Vorpommerns. Foto: SVEN GLItSch

Bio-Ökonomie in 
Vorpommern

auf dem Programm des 
Forums stehen unter ande-
rem die Präsentation von 
praktischen Beispielen zur 
thematik, die Betrachtung 
potenzieller anwendungs-
felder und Märkte sowie 
die Vorstellung einer digi-
talen Innovationsbörse.
Zudem sollen mit der 
„Zukunftswerkstatt Bio-
ökonomie – Vorpommern 
2030“ Bedarfe für regio-
nale Wertschöpfungsket-
ten ausgelotet und eine 
gemeinsame Entwicklung 
von nachhaltigen bio-
ökonomischen Lösungen 

gestartet werden, um den 
Strukturwandel in Vor-
pommern zu unterstützen.
Das Forum findet digital 
am 19. Mai 2021 von 13 bis 
18 Uhr statt. Die teilnah-
me an der Veranstaltung 
ist für alle Interessierten 
offen und kostenlos. an-
meldungen sind online 
auf www.plant3.de oder 
per E-Mail an plant3@
uni-greifswald.de möglich. 
Dr. christian theel ist zu 
erreichen unter christian.
theel@uni-greifswald.de 
und 0151 / 209 52 382.
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